
WIRTSCITAFT

Zweite Umlage für Energiewende
Bundesregierung erwägt einen weiteren Aufschlag auf die Stromrechnung, damit
die Unterwasserkabel zu den Kraftwerken auf dem Meer schneller gebaut werden

gedin. Auf Stronk@den kommen
zusätzliche Kosten zu. Mit Hilfe
eines neuen AulschlagEs aüf den
Sfornpreis will die Bundesresie-
rung Ve$raucher ünd Mrtschaft
an den Ausgaben für die neuen
Mndparks auf Nord- und ostsee
beteiligen. Das Thema steht h€ute
in Berlin auf der Tagesordnung der
Gespräche über die Energier€nde
zwischen der Bund€sregierung
und den Minjsterpräsidenten.

Das Tlefren hat Bundeskanzlerin
Angela Merk€l (CDU) anberaumt,
um zahlreiche Probleme zu lösen.
Nach deln Abfitt rcn Ex-Umweli-
minister Norbert Röttgen (CDU)

DEin Unternehmen
ällein kann die ndtigeh

Investiti0nen nicht
sch ltern "

und der Emennung seines Nach-
folgeß Pete! Altmai€r (cDU) will
die Kartzlerin neuen Sch*ung in
die Energiepolitik brjilgen.

Schwierigkeiten gibt es ünter an
dercm b€im t€uren und wnig er-
probten Baü \on Unterwasserka-
beln, die die Wi:rdparks auf Nord-
ünd Osbee mit dem Festland \,er'
binden soilen. Im Gesetzent\Ä,ud
der dies€r Zeitung vorliegi, heißt es
deshalb: ,,Di€ Itusten werd€n im
Rahmen einer Ofhhore-Anbin-
düngs mläge" bundes{€it abge-
wälzt und in den Stromrechnun
gen ausgewiesen.

Die Umlage soll:ihr ichfunktio-
nieren wie die heutige Finanzie-
mng des Ökostrons. Privathaus,
hälte bezahien dezeit 3,59 Cent
prd Kilowattstunde, die sogenann-

te EEG Umlage. Der zusätzliche
Mnd-Z{scblqg Dacht vernutlich
nur einen Bnchteil davon aüs.
,,Die Höhe und Ausgestaltung
einer Un ag€ fiil die Meeress,ind-
parks und ihre Anbindung ist noch
nicht festgelegt," sagt CDU-Ener-
giepolitikerin Maria Flachsbarth.
Es müsse den Menschen aber klar
sein, dass die En€rgie\rrnde nicht
züm Nulltaril fu nhioniere.

Das ceseiz hilft \.or allem einem
aus der Patsche: dem niederländi
sch€n Staatskonzem Temet. Ihm
gehört das deutsche Stmmnetz,
durch das die Windenergie ron der

Nordsee an land fließen sol. Vor
einem halben Jahr hat Tenrct je-
doch eingeräunt, mit dem weite-
ren schnellen Bau der Anschlüsse
finanziell überfordet zu sein.

Zur Begründüng sagt Firmen-
Sprechedn Ulrike Hörchens: ,,Ten-
net kann nur dann wEitere Investo
ren für die'Anbindung d€r Oßho-
re-Windparks gewimen, sEnn zu-
vor die Haftungsliage ldar geregelt
wird." Nach gegenwätiger Rechts-
lage müsste die Netzfrrma hohen
Schadenersätz an die Besitzer \,on
Windparks zahl€n, sollterdie An-
schlussleitungen nicht rechtzeitig

fedig v'€rden oder defeld sein.
Einen croßteil der finanziellen
Haftung für Audä[e wi[ die Bun-
d€sregierung kijnft ig auf die Strom-
kunden umlegen.

Nun kann Inan sich toagen, $ä
rum die Verbraucher jenes Geld
aufbringen sollen, das die Netzfrr-
ma sparen will. Tennet argumen-
tie4 der Bau von Unter*ässerka-
beln sei aufrÄ€ndiger als der von
Landleitungen, r'Eniger eryrobt
und deshalb kost€nträchtigex Da-
lon abgesehen hat die niederttndi
sche Fima die technischen und
wltschaftlichen Hemudorderun-
gen wohl unterschätzt, als sie dem
Düsseldorfer Energieri€sen Eon
zum 1. Januar 2010 dessen Hoch
spannungsnetz abkaüf te.

"AlE€gt H€ n€ndit€ emüglkh€n"
Die Regierung scheint bereit, den
Investoren einen Teil des Fisikos
abzunehnen. ,,Bs geht darun, den
E$auem \on Leitungen und
Windpadrs die Refinanzie ng
ihrer Kosien und eine akzeptable
Rendite zu ermöglichen," so CDU-
Enegiepolitikerin Flachsbarth.

Doch damit nicht genüg größe
re Flagen stehen ar. Tennet-
Sprecherin Hörchens: ,,Ein Unt€r-
nehnen aleine kann die in den
kommenden zehn lahen nötigen
In!€stilionen \on ehra 15 Miliar-
den Euro in ofrshore-Anscl üsse
und Gleichstromtechnik nicht
schultem." Die Finna will die Ver
antwodüng auf mehrere Untemeh-
men i€neilen und eine gemeinsa-
me G€se schaft günden. Bin€
mögliche Beteiligie w:üe di€ staat
liclre KfwBankengruppe, wo
dürch der Steuerzahler abemals
Geld zu r Vedügung stellen wiirde.
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